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Weitere Zurückdrängung der Serben
Deutſche Truppen bei Czartorysk in die ruſſiſchen Stellungen eingedrungen Die Ausſichts
loſigkeit der engliſch franzöſiſchen Balkan Expedition Rücktritt des ruſſiſchen Kriegsminiſters

Der amtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 14 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine weſentlichen Ereigniſſe
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei den Heeresgruppen der Generalfeldmarſchälle
d Hindenburg und Prinz Leopold von
Bayern iſt die Lage unverändert

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Bei Pod
grit nordweſtlich von Czartorysk brachen deutſche

ruppen in die ruſſiſchen Stellungen ein machten 1515
Gefangene und erbeuteten vier Maſchinengewehre Nörd
lich der Eiſenbahn Kowel Sarny ſcheiterten ruſſiſche
Angriffe vor den öſterreichiſchen Linien

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Armeen der Generale v Koeveß und v Gallwitz

warfen auf der ganzen Front in teilweiſe hartnäckigen
Kämpfen den Gegner erneut zurück 13 Offiziere
1760 Mann wurden gefangen genommen und zwei Ge
ſchütze erbeutet

Die Armee des Generals Bojadjieff iſt im Anſchluß
an die deutſchen Truppen von der Südlichen Morawa
her im Vordringen

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 14 November Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nach einem Einbruch in die feindliche Stellung nord

weſtlich von Czartorysk wurden über 1500 Ge
fangene und vier Maſchinengewehre eingebracht
Weſtlich von Rafalowka haben wir Angriffe abgewieſen
Sonſt außer Handgranatenkampf bei Sapanow keine
Jnfanterietätigkeit an der ganzen Front

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Schon zu Beginn der neuen Schlacht hatten italieni

ſche Gefangene ausgeſagt die Stadt Görz würde zu
ſammengeſchoſſen werden wenn es nicht gelingen ſollte
fie zu nehmen Tatſächlich fielen ſchon in den erſten
Tagen der großen Kämpfe zahlreiche Geſchoſſe in die
Stadt Geſtern unterhielt die feindliche ſchwere Ar
tillerie über den unbezwungenen Brückenkopf hinweg
ein heftiges Feuer auf Görz Unterdeſſen war die er
folgloſe Angriffstätigkeit der Jtaliener gegen den Nord
teil der Hochfläche von Doberdo gerichtet Nördlich des
Monte San Michele ging ein Frontſtück vorübergehend
an den Feind verloren abends wurde es durch Gegen
angriff vollſtändig zurückerobert Die übrigen Vor
ſtöhe der Jtaliener wurden ſämtlich blutig abgeſchlagen

Vor dem Abſchnitt ſüdlich des Monte dei Sei Buſi
und vor dem Görzer Brückenkovf hielt ſchon unſer Ge
ſchützfener jeden Angriffsverſuch nieder

Mehrere unſerer Flugzeuge belegten Verona mit
omben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Armee des Generals v Koeveß hat in erfolg

reichen Gebirgskämpfen weitere Fortſchritte gemacht
Die Viſegrader Gruppe hat ſich nach heftigen Kämpfen
dem unteren Lim Gebiete genähert Auf der Straße
nach Javor wurden die Höhen Karagjorgjevsznac im
Jbartale die Nordhänge des Planinicarückens
erreicht Jm oberen Raſinagebiet hat ſich der geworfene

Gegner über Brus und Ploca zurückgezogen Die
Armee hat in dieſen Kämpfen 13 Offiziere und
1200 Mann gefangen genommen

Die Armee des Generals v Gallwitz drängt den
Feind in das Toplicatal zurück Jm Anſchluß ſind die
bulgariſchen Streitkräfte überall im Vorgehen

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die gefährliche Lage der Serben
W T Birſchewija Wijedomoſti meldet Die

Serben beabſichtigen auf der Front Prizrend Hoſti
wac Babnna noch eine entſcheidende Schlacht zu liefern
Die Lage der Serben ſei gefährlich da ſich im Rücken
der Serben nur Berge ohne Straßen befinden Dis
einzige Hoffnung ſei eine ausgiebige Verſtärkung durch

die Kräfte der Alliierten
T Sofia 14 Rovember Die Serben wollen

ſich ſelbſt noch nicht aufgeben Es fällt ihnen ſchwer
ſich mit der Tatſache abzufinden daß nun alles zu Ende

ſein ſoll Die ſchwierigen Terrainverhältniſſe bringen

keiten haben auch die zurückziehenden Serben zu kämpfen

Dieſe Schwierigkeiten können wohl den Untergang
Serbiens um einige Tage hinausſchieben aber
nicht aufhalten Sehnſüchtig ſind die Hoffnungen der
Serben auf das Ententehilfskorps gerichtet Dieſes kann

aber durch die bulgariſche Front nicht durch
dringen Die bulgariſchen Truppen dringen weſtlich
von Leskowae ſiegreich vor Auf der Linie Strumitza
Krivolac Klepa Velez Uesküb und Kalkandelen geht es
gleichfalls vorwärts Von Kalkandelen eröffnen ſich nach
Prizrend und Goſtivar von Velez und Klepa nach Pri
lep günſtige Aufmarſchlinien für die Bulgaren

Der bulgariſche Vormarſch in
Mazedonien

Sofia 13 November Die bulgariſche Armee iſt
auf allen Fronten im Vorgehen Jhre Uebermacht in
Süd Mazedonien wird täglich ſtärker Sie hat den An
griff der Landungstruppen gegen Gradsko Klepaberg
abgeſchlagen und damit neuerdings bewieſen daß für
die geſchlagenen Serben eine Hilfe unmöglich iſt Hier
herrſcht allgemein zuverſichtliche Stimmung auch über
die Haltung Griechenlands das der bulgariſchen Re
gierung erneut eine Neutralitätserklärung gegeben

haben ſoll B Z aDie engliſch franzöſiſche Balkan
Expedition

Sofia 14 November Das Blatt Cambana be
merkt zu den letzten Erklärungen Asquiths und Greys
es beſtehe kein Zweifel daß England ſeine Balkan
expedition als geſcheitert betrachte Von den hoch
bedeutſamen Erklärungen hätten Englands Bunde
genoſſen bereits Kenntnis genommen und es ſei ſehr
bald zu erwarten daß eine Ententemacht nach der andern
Frieden verlangen werde Der ruſſiſche K u
küb und ſeine Frau wurden nach Sofiag gebracht
Geſtern trafen 2000 ſerbiſche Kriegsgefangene aus Niſch

hier ein Berl TgblSofia 12 November Verſpätet eingetroffen Ueber
die Kampfesweiſe der Engländer und Franzoſen be
richtet ein hier eingetroffener Verwundeter Der
Kampfwert der Ententetruppen wird da dieſe bunt
gemiſcht ſind ſehr verringert Reine Franzoſen er
geben ſich bei erſter Gelegenheit oft aus Scham
daß ſie gemeinſam mit Wilden gegen ein Kulturvolt
kämpfen ſollen Hartnäckiger ſind die Kolonialtruppen
welche aber unter dem rauhwerdenden Klima ſehr zu
leiden beginnen Die Expedition hat ſchöne
aber keine Maultiere um die Geſchütze auf die Höhen
zu bringen Schon in der erſten Schlacht bei Walan
dowo wurde eine ganze Brigade der Fremdenlegion
aufgerieben Sie hatte nicht genügende Artillerie Die
Bulgaren unternahmen gegen ſie nur Bajonettangriffe

D

die unter den Franzoſen und Engländern Entſetzen
hervorriefen Ein gleiches Schickſal ereilte eine zweite

Berl Tagbl

Köhig Peter in Ftalfen

Budapeſt 14 November Der Chef
arzt der amerikaniſchen Sanitätsmiſſion in
Serbien der heute in Bubdapeſt eintraf
erklärte Journaliſten gegenüber daß ſich
König Peter von Serbien bereits ſchon ſeit
einiger Jeit in Jtalien aufhalte Berl Tgbl

Die zuflucht der ſerbiſchen Regierung

W T B Paris 14 November Petit
Journal meidet aus Athen Die ſerbiſche
Regierung hat Raſchka am 12 verlaſſen
und wird ſich wahrſcheinlich nach Prizrend
begeben Jn Monafſtir ſind zahlreiche
ſerbiſche Truppen zuſammengezogen

Die Entwaffnung der Serben in
Griechenland

Lyon 13 November Nouvelliſte läßt ſich aus Salo
niki drahten Die von Dragumis aufgeworfene Frage
bezüglich der Entwaffnung der Serben falls ſie auf
griechiſchen Boden zurückgeworfen würden beſchäftige
alle Kreiſe Denn wie könnte die griechiſche Grenze
den alliierten Truppen offen bleiben und gleichzeitig

wenn auch beſſer bewaffnete Brigade

es mit ſich daß unſere Truppen durch das Bergland nur
langſam vordringen aber mit den Schwierig den an ihrer Seite kämpfenden ſerbiſchen Truppen ver

ſchloſſen bleiben Die Alliierten müßten demnach förm
liche Zuſicherungen erhalten Griechenland würde durch
einen Verſuch die Serben zu entwaffnen in den Augen
der Alliierten eine ebenſo ſchwerwiegende Hand
lung begehen als wenn es verſuchte die franzöſiſch
engliſchen Truppen zu entwaffnen und ſich den ernſteſten
Folgen ausſetzen B Z a

Vierbundforderungen an
Griechenland

meldet ausAmſterdam 14 November Reuter
Athen Der franzöſiſche Geſandte hat dem Gerücht
widerſprochen daß er von Griechenland die Demo
biliſierung verlangt und hinzugefügt habe datz
ihm die griechiſchen Kabinette nacheinander die Ver
ſicherung wohlwollender Neutralität und die endgültige
Erlaubnis des Durchmarſches und Verbleibens der
verbündeten Truppen auf griechiſchem Gebiet gegeben
hätten Zwiſchen den Vierbundsgeſandten und dem
griechiſchen Kabinett findet ein lebhafter Gedanken
austauſch ſtatt Die Geſandten verlangen von Sku
ludis eine Erklärung über die Haltung Griechenlands
falls die Truppen der Verbündeten ſich auf griechiſches
Gebiet zurückziehen und daß zwiſchen den Verbündeten
und den Serben kein Unterſchied gemacht werden ſolle
Man erwartet eine befriedigende Antwort Griechen

lands Voſſ Ztg
Der neue Donguweg

Braila 13 November Der regel
mäßige Donauverkehr auch der Perſonen
verkehr zwiſchen Galatz und Orſova ſoll am

Pferde,

Dienstag aufgenommen werden Vofſ Ztg
Verſenkt

Rom 14 Nov
ſagen daß der Da m

44
t

Nachrichten aus Kreta beber
Hrenp Bosnia bei der kleinen Jnſel7

c r r Tr tCande ſüdlich Kreta durch ein Unterſeeboot mit öſter
reichiſch ungariſcher Flagge verſenkt wurde Die Be
ſatzung und die Fahrgäſte gingen in vier Boote von
denen drei bisher die Jnſel erreichten Das vermißte
vierte Boot wird geſucht

Rotterdam 14 November Lloyds melden Der eng
n 7liſche Dampfer Sir Richard Awdry wurde in den

Grund gebohrt Berl Tabl
London 13 November Lloyds meldet Der

britiſche Dampfer Moorſide wurde verſenlt Ein
Mann der Beſatzung iſt gerettet

London 13 November Lloyds meldet aus
Grimsby man befürchte daß das Fiſcherſahrzeug
Roſedale auf eine Mine gelaufen und geſunken ſei

Die Beſatzung von 10 Mann iſt ertrunken

Das Schuldgeſtändnis des Kapitäns
der Firenze

r De 4 4Lugano 14 November Die Marinekritiker der
italieniſchen Preſſe empfehlen den Kauffahrteiſchiffen

j irrt a 2 liſchen z fo dlichenin Zukunft nach engliſchem Muſter die feindlichen

Intorſoou t irrt Der Phr OUnterſeeboote z 4l rammen Der Bericht des K pitans

J m 70 2 32 22 5 Fder Firenze gibt zu daß das Schiff trotz des ſtrikten
r 9 J 9 t R 8 5 5 3Befehls anzuhalten mit Volldampf zu flie n vere

da 8Dargufhin wurde Schiff beſchoſſen bis esVaraufhin wurde b Schit De DICt DiS Cſuchte
5 rſank Berl Tagbl

Lugano 13 November Ueber den Untergang des

fo J J t Cor er eſſinampfers Firenze berichtet Corriere aus Meſſina

3 J J V r Her m ioDer Dampfer Firenze wurde von der italieniſchen

1fr o J F r J hen o r tSchiffahrtsgeſellſchaft vor drei Jahren bei Orlando in
Riva Trigoſo erbaut faßte 4000 Tonnen und war eins
der beſten Schiffe der italieniſchen Handelsflotte Er
wurde anfangs zum Poſtdienſt für die Strecke Genug

Bombay benutzt und verſah ſeit einem Jahr den
Paſſagierdienſt Genua Alexandria B Z a

Bevorſtehender Rücktritt
Coſtinescus

Bndapeſt 14 November Dem Peſter Lloyd wird
aus Bukareſt gemeldet Die Stellung des Kabinetts
Bratianu iſt feſter als je zuvor Von einer Kabinetts
kriſe kann keine Rede ſein Nur innerhalb des Kabine
wird es Veränderungen gel Der heftigſte Geg
und das ſtärkſte Hindernis der Verſtändigung
Finanzminiſter Coſtinescu der ſeit Beginn des Krieges
ein Verfechter der ruſſenfreundlichen Richtung und ein
geſchworener Feind der Zentralmächte iſt Er iſt aber
ſeit Monaten krank Sein Rücktritt iſt nur noch eine

Frage von Tagen B Z aDie Früchte des Jarismus
Stockholm 13 November Zu der Tatſache daf

nur ein Drittel der Petersburger Arbeiterſchaft ſich
bereit erklärt der Parole der Nationalverteidigung zu
folgen ſchreibt Brantings Zeitung Sozialdemokraten

Solche Ergebniſſe werden durch das in Rußland
e Zherrſchende zariſtiſche Syſtem geboren eine Ar

beiterklaſſe die nur zu einem geringen Teil eine Soli
darität mit dem Vaterland fühlt und auch dies nur
dann wenn das L
Land gedrungen iſt bedroht wird

Rücktritt des ruſſſichen Krieosminiſters

Wien 14 November Utro Roſſi erfährt wie
hieſige Blätter auf indirektem Wege melden daß außer
dem Rücktritt des Reichskontrolleurs Charitonow auch
die Verabſchiedung des Kriegsminiſters Poliwanow
beſchloſſen worden ſei Das Blatt meint daß die be
vorſtehenden Aenderungen in der gegenwärtigen ruſſi
ſchen Regierung darauf hindeuten daß der neu ein
geſchlagene Kurs jenen Strömungen entgegengeſetzt ſei
die noch vor wenigen Wochen die Ernennung Chari
tonows und Poliwanows zur Folge hatten D Ztg

Die mundtote Duma
Kopenhagen 13 November Petersburger Zeitungen

ſchreiben die Seſſion der Duma werde drei Tage auf
keinen Fall überſchreiten Das Miniſterium habe be
ſchloſſen weder Anträge noch Diskuſſionen zuzulaſſen es
werde lediglich den Volksvertretern Aufklärung über den
Stand der Lage geben Nat Ztg

and vom Feinde der weit hinein ins
B Z a M

as
Di

a

Frankfurt 13 November Aus Petersburg wird ge
meldet Rjetſch kündigt die Wiedereröffnung der

7 25 5 D R u M r 9Neichsdumg auf den 8 Dezember an Berl

Nußlands ungünſtige Lage in
Perfien

T London 13 November Wie die Times
vernehmen lenken Nowoje Wremjſa und Rijetſch die
Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit darauf daß die Lage
in Perſien fortwährend ernſtier wird und viel Aechnlich
keit mit derjenigen der Türkei und Bulgariens vor deren
Anſchluß an die Zentralmächte bekomme Beide Blätter
ſind überzeugt davon daß wenn nicht ſofort eine
kräftige Altion unternommen wird ſich das Balkan
fiasko in Perſien wiederholt

Die Wahrheit darf nicht ins Ausland

T lun Mi Daildovember Telunion Wie die DailyLondon 14 November
J 9 n 15Mail berichtet wird die britiſche Regierung binnen

1 c r Hörr 1 Nukurzem Vorſchriften erlaſſen durch die die Ausfuhr eng
iſcher Zeitungen erheblich eingeſchränkt werden ſoll
Augenſcheinlich fürchtet man daß das Ausland durch

e I C yke a u uelle Kritiken die wahre Stimmung in England
erfahren könnte 2z

Aegypten
Wien 13 November Der öſterreichiſche Arzr Dr

v Becker der 37 Jahre in Kairo ſeinen Beruf aus
ge at erhielt am 15 September plötzlich den Aus

J r J 5 Jreie dweiſungsbefehl Nach ſeinen in der Neuen Freien Preſſe
mitgeteilten Angaben beſtätigt er die Berichte über die
Gewaltherrſchaft der Engländer in Aegypten Bis zur
Abreiſe dieſes Gewährsmannes lagen mehr als 60 000
an den Dardanellen Verwundete in den ägyptiſchen
Spitälern Trotzdem alle Nachrichten über die Nieder
lagen des Vierverbandes unterſchlagen worden ſind iſt
die Wahrheit nach Aegypten gedrungen ſelbſt bis zu
den armen ungebildeten Fellachen Beſondere Freude

Niederlage an den Dardanellen
dadurch hofft von der engliſchen Herrſchaft

B Z a M
J hbor C F 2herrſcht über Englands
weil man
erlöſt zu werd

Japan und die indiſche Frage
Rotterdam 14 November Daily Mail meldet

aus Tokio die Lage in Jndien errege dort Jntereſſe
mtliche Nachrichten fehlen noch die japaniſche Re

rierung glaube nicht daß die dortige Lage ernſt ſei
ber ſie ſei bereit den militäriſchen Verpflichtungen

ngliſch japaniſchen Bündnisver
trage gemäß nachzukommen Es wurde ein japaniſcher

alten um über Japans Haltunc
hina gegenüber zu beraten B Z a

Neue britiſche Jnſeln
Amſterdam 14 November Jn der amtlichen Lundon

Gazette wird die formelle Beſitzergreifung der Gilbert
und der Ellice Jnſeln in Polyneſien durch England an
gekündigt Die erſte Jnſelgruppe umſchließt ſechzehn
die zweite neun Jnſeln Jm Mai 1892 war das britiſche
Protektorat über die Gilbert Jnſeln und im September
desſelben Jahres das Protektorat über die Ellice Jnſeln

irrt ba

ausgeſprochen worden B Z a
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einer langen

Von den deutſchen Truppen in öhlldpolen

und Serbien
Kriegsbilder von der Donau

Aus dem Hauptquartier Mackenſen
Ende Oktober 1915

Die verwunſchene Jnſel
Als der ehrwürdige Muezzin der Ada Kaleh in den

erſten Auguſttagen des Kriegsjahres 1914 die knarrende
Treppe des ſchlanken hölzernen Minaretts emporgeſtie
gen war und die Jnſel wie eine auf der Donau ſchwim
mende Arche vor ſeinen Blicken lag ſandte er einen raſchen
ſcheuen Blick auf den Bacijaberg zu ſeinen Häupten
Dann beſann er ſich ſeines Amtes und ließ ſeine wohl
klingende Stimme über die Straßen und Häuſer ſchallen
Die Ruderknechte und Händler die Zigarettenarbeiter
und Sraßenſteher taten ihre Arbeit oder ihr Nichts
tun vor allem aber ihre erregten Gedanken beiſeite und
gingen die ſteinernen Stufen hinauf zur Moſchee wuſchen
ſich vor dem viereckigen Steinhaus an dem bauchigen
holzgedeckten Brunnen Hände und Füße und verſammel
ten ſich dann auf dem großen Teppich des Gotteshauſes
Allah und Mohammed zu preiſen Die Frauen zogen den
Schleier feſt und ſtiegen die Stufen empor zu den beidenvergitterten Räumen die ihnen zugewieſen ind Jn den

alten dickgemauerten Kaſematten der kleinen Donau
inſel war man unterdeſſen mit den weltlichen Pflichten
des Tages beſchäftigt Aus dem nahen Orſova waren
während der Nacht Verſtärkungen der Wachmannſchaften
auf der ſchwimmenden Feſtung gelandet Am Tage
freilich durfte man den Kopf nicht herausſtrecken das
nahe ſerbiſche Donauufer war mit Wachen geſpickt und
von den überragenden feindlichen Hängen ſchauten arg
wöhniſch die ſchwarzen Augen der Fortgeſchütze Nur
in der Dämmerung konnten leiſe die Ufer durch Gräben
und Deckungen verſtärkt werden Manchmal drang das
Klopfen der Pfähle das Klirren der Spaten durch die
ſtille Nacht zum ſerbiſchen Ufer Da wurden die Ar
tilleriſten auf dem Fort Eliſabeth vom Lager geholt ein
greller Lichtkegel flammte auf und ſuchte die Jnſel nach
den Klopfgeiſtern und Heinzelmännchen ab Bald
dröhnte ein dumpfer Knall mit langgezogenem Wider
hall durch das Tal ein ſingender Wehlaut zog durch die
Luft und ſchwere Hämmer ſchlugen auf das Eiland ein
Das wiederholte ſich manche Nacht Die Bewohner
verließen ihre Häuſer und Hütten und niſteten ſich wie
Sturmvögel in dem zerfallenen Gemäuer alter Befeſti
gungswerke ein die ſie mit Brettern und Türen gegen
Regen und Kälte verrammelten So lebten ſie in Angſt
und Not 14 Jahre bis die letzten Tage ihnen die Er
löſung brachten Nachts ruderten ſie nach Orſova um
Mehl Zucker und das Nötigſte zu kaufen Während der
Frühjahrsüberſchwemmung ſtanden die alten Werke
unter Waſſer da hatten ſie beſonders hart zu leiden

Wie es im Leben der Menſchen Eigenbrödler gibt
ſo auch im Daſein der Völker Die Donauinſel Ada
Kaleh liegt wie ein kleines Dornröschen zwiſchen dem
ungariſchen und ſerbiſchen Uſer unmittelbar an der ru
mäniſchen Grenze Sie gehörte einſt zur Türkei Als
der Halbmond hier von der Donau weichen mußte war
ben die drei Nachbarn um die liebliche kleine Prinzeſ
ſin Sie ſchenkte ihre Gunſt Oeſterreich Ungarn es
war zunächſt nur eine wilde Ehe 1913 iſt ſie geſetzlich

aber die orientaliſche Braut hat ſich allerhand
Rechte vorbehalten So ſind z B die 300 Bewohner der
Jnſel militär und ſteuerfrei Dieſe türkiſche Diaſpora
iſt türkiſcher geblieben als die Türkei Hier herrſcht
noch die alte mohammedaniſche Rechtſprechung und die
ſtrenge Verkapſelung des Familienlebens Eine noch ſo
verſchleierte Frau die im Geſpräch mit einem der öſter
reichiſchen Wachſoldaten geſehen würde könkte ſich hier
nicht halten Die Jnſel beteiligte ſich auch an den Wah
len zur türkiſchen Kammer Hier trinkt man einen echt
türkiſchen Kaffee mit Roſenblättermarmelade als Zugabe
und kein Raucher verſäumt es ſich mit türkiſchen Ziga
retten zu verſorgen

Kräftige Ruderſchläge tragen mich im großen Bogen
durch die abſchüſſige Strömung an der Landunggsſtelle
Der Weg führt auf ſauberen roten Ziegelſteinen durch
eine Kaſtanienallee in die Märchenwelt Erſt komme
ich durch verwitterte rotbraune maſſige Tore Dann
liegt die türkiſche Gaſſe vor mir Knaben und Mädchen
in weiten geblümten Hoſen die bis zum Knöchel reichen
tragen in runden Blechen auf dem Kopf Brotteig zum
Backofen Ein weißbärtiger Alter mit einem bunten
Turban und bloßen breitgetretenen Füßen ſchleypt an

Stange zwei Waſſerkeſſel Männer in
neuzeitlicher Kleidung mit dem Fez andere in der Tracht
ihrer Väter mit blauen Pumphoſen roter Schärpe und
vielfarbigem Turban ſtehen müſſig an den Ecken Tag
für Tag Jahr für Jahr Worauf warten ſie Auf den
weißen Schnee ihrer Haare Jhre Gedanken bleiben
ſtehen nur die Uhr des Herzpulſes tickt weiter Schwarz
gekleidete nonnenhafte Frauen mit weißer Kopfhaube
kommen vorüber Allein die Augen und die Naſen ver
raten ſich der Welt Jch ſehe faſt nur alte Frauen Es
iſt eine hübſche Sitte daß ſich alte Frauen verſchleiern
Jn der Ferne an einem Torweg lehnt unbeweglich eine
jugendliche Geſtalt Durch den Schlitz der Schleier
maske leuchten wie einſame Sterne am nächtlichen Him
mel zwei träumende Augen Sie erzählen von verſchleier
ten fernen vergangenen Welten Die meiſt einſtöckigen
Häuſer aus Holz oder Stein laſſen eine eigenartige
Gebärde vermiſſen Es ſind am Hauptweg Kaufhäuſer
oder Cafés in denen die Männer mit gekreuzten Beinen
in ſüßem Nichtstun einige Stunden des Tages verbrin
gen Man kann doch nicht immer nur an der Straßen
ecke ſtehen An einem zweiſtöckigen modiſchen Gebäude
prangen die Worte Märzenbier ungariſche Küche
Jetzt fällt mir guf was für ein Schatz von Souvenirs
in den Schaukäſten liegt ich erinnere mich der gemalten
Säulen in der Moſchee und der vergoldeten Blechampel
in dem ehrwürdigen Bau Und ich verſtehe warum man
hier eine alte Zeit muſeumartig aufbewahrt Der Klin
gelbeutel der vor der Schaubude umgeht verwandelt
das Bild in Maskerade

Jn den Nebengaſſen und ſeitlichen Gehöften herrſcht
noch die alte Sitte unverfälſcht Hier ſind verträumte
grünliche Gewäſſer in die alten roten Mauern eingebettet
Jn einem Garten liegt ein kleiner Friedhof mit gezier
ten Steinen Man kennt hier nicht die gemeinſamen
Verſammlungsſtätten der Toten die Friedhöfe Die
Verſchiedenen werden im Hausgarten beigeſetzt Sie
verwachſen mit ihrem Grund und Boden und bleiben im
Schoße ihrer Familie Ueberall treffe ich auf Spuren
der Beſchießung Die Moſchee hat allein über 90 Schüſſe
erhalten und das Minarett iſt quer durchbohrt Der
Schaden iſt trotzdem gering Die öſtliche Spitze der Jn
ſel iſt ſtark verſchanzt Von hier ſchweift der Blick das
Donautal hinab zu den Schaumwellen des Eiſernen
Tores Links erheben ſich die ſteilen Hänge des rumä
niſchen Ufers um die ſich Gräben und Befeſtigungen
ziehen Auch dem neutralen Grenzdorf hat der Kriegs
wind um die Ohren gevfiffen Ein Pfarrer mit Frau
und Kindern iſt ſerbiſchen Geſchoſſen zum Opfer ge

Hart am Ufer liegen totwund zur Seite geneigt
ein unggriſcher und ein ſerbiſcher Dampfer die der
Krieg überroſcht hatte Nun iſt der Krieg ſüdwärts in
die Berge gezogen und in das Tal der Friede zurück
gekehrt Jch ſchlendere ſam zur Bootsſtelle zurück
Einer von den Wachmonnſchaften erzählt mir daß Ge
neralfeld marſchall von Mackenſen geſtern der Jnſel einen
Beſuch abgeſtattet hat Mein a an einem tür

follen

kiſchen Gehöft vorbei Daz Haus hat keine Fenſter nach
der Straße Das Leben iſf der Außenwelt adgekehrt
es ſpielt ſich im Jnnern ab und nur der kleine vom
Himmeldlau überſpannte Hof gewährt Freiheit und Be
wegung Jch höre Kinderſtimmen und Lachen und möchte

ich ſchaue hinein Zwei junge Mädchen ſchrecken aufhalten die Hände vor das Geſicht und flüchten Ein
kleiner Knirps ſchlägt mir die Tür vor der Naſe zu Jch
habe Reſpekt vor dem Dreikäſehoch Er verteidigt mit
trotziger un Mlohenteet das en ſeiner Famille die
Zitadelle ſeines Heims und ſeiner Welt in die kein
profaner Blick eindringen darf Beſchämt gehe ich weiter

Teklja
Tag und Nacht ſetzen große breite Kähne von Orſova

nach dem ſerbiſchen Ufer über Ein kleines Dampfboot
pringt wie ein bellender Pudel um das Frachtſchiff

herum Wenn deſſen Deck vollgefüllt iſt ſpannt ſich das
Dampferlein vor und ſpricht ſich mit ſchreienden Pfiffen
Mut zu Dann faucht es den reißenden Strom hinauf
gleitet vorſichtig in die Mitte der Donau und läßt ſich
geſchickt an die Landungsſtelle des gegenüberliegenden
Ufers treiben Dort wird der Kahn feſtgemacht und
eifrige Hände legen dicke Planken zur Brücke Jn Eile
wird das Deck geräumt Die Soldaten ſpringen an Land
die unruhig ſtampfenden Pferde werden losgebunden
und tänzeln zögernd über die Bretter Die Wagen
jagen in voller Gewalt hinunter um noch einen Schwung
aufzuſpeichern für die Anfahrt auf dem ſteilen Ufer
Hier bietet ſich ein maleriſches Bild Kolonnen die
zurück wollen warten auf die Verladung Die aus
geſchifften Pferde und Wagen zwängen ſich durch ihre
Reihen Die Stimmen ſchwirren durcheinander Man
ches Gefährt erweiſt ſich als zu ſchwer Es verſinkt im
Lehm und alle aufgeregten Zurufe der Fahrer an die

Pferde machen das Gewicht nicht leichter Es hilft
nichts Der Wagen muß umgeladen werden Ein Pferd
läßt ſich die unſinnige Zumutung nicht gefallen Es
ſchlägt zinter ſich und zertrümmeri die Deichſel Jch
ſehe die ſteilen arundloſen Pfade Was wird von 7enſch
und Tier gele ſtet

Bei der Landungsbrücke liegt das ſerbiſche Dorf
Tekija Es erſtreckt ſich Orſova gegenüber an der alten
Römerſtraße hin Jch bin auf Schlimmes gefaßt und
werde angenehm überraſcht Das Dorf hat ſehr viel
Anmut jedes Haus ſein eigenes Geſicht Jn der Regel
ſind es weiße viereckige Steingebäude zu denen eine
Treppe führt Man tritt in einen ſauberen Küchenraum
mit einem großen Herd und Kamin Anch die anſchlie
ßenden Wohnräume ſind gepflegt und geſchmackvoll aus
geſtattet Viele Häuſer haben einen hölzernen Vorban
mit Pfeilern und einer behoaglichen ſüdländiſchen
Szenerie nach der Straße Ueber die Sänlen und
Wände fällt farbiges Reblaub Bei anderen Gebäuden
iſt ſeitlich eine gedeckte Treppe mit einem lauſchigen
Altan angebracht Es muß ſich hier ſehr gemütlich
gelebt haben Freilich ſerbiſche Eigenart darf man hier
nicht erwarten Das Dorf liegt an der Grenze ver
dankt dem Donauverkehr ſeine Wohlhabenheit und mag
vom ungariſchen Nachbar manche Anregung und manchen
Schmuck der Wohnung übernommen haben

Tekifja hat am 25 Oktober unter ſchwerem Feuer ge
legen Es mußte ausgeräuchert werden bevor die Unſrigen
von den Häuſern Beſitz nahmen Drei Treffer unſerer
ſchwerſten Geſchütze haben ganze Gebäude in tiefe Kra
ter verſinken laſſen Die Frauen und Kinder waren in
dem Dorf geblieben Die Erde bebte um ſie die Wände
ſchwankten und die Fenſter ſplitterten um ihre Füße
Das Dorf iſt zerfetzt wie von einer Windhoſe aber im
großen und ganzen erhalten geblieben Die Bewohner
ſind größtenteils rumäniſche Serben Die eigentlichen
Serben haben ſich aus dem Staube gemacht Möbel
Tücher und ſonſtiges Gerät Schüſſeln mit weggeworfe
nem Eſſen geplatzte Säcke mit Hafer und Mais Stroh
bündel zerbrochene Karren liegen auf der Straße umher
Ein angeſchoſſenes Pferd hat ſich auf einen Heuhaufen
gelegt und zieht das ſchmerzhafte Bein an ſich Jn den
Stuben und vor den Türen hocken die Frauen und ſtar
ren in das Getriebe der Kolonnen Sie ſind noch wie
benommen von dem Ungewitter des Artilleriefeuers
Jhre bunten Koſtüme hängen ſchlaff und traurig um
ihre müden ſterbensmüden Körper Man könnte glau
ben daß ein ſchauriges Erdbeben ein Faſchingsfeſt über
raſcht hätte

Abendſtimmung
Ueber den Schaumkronen der Donau wiegt ſich in

ferner Höhe ein Feſſelballon Er ſchaut weit in die
ſerbiſchen Berge hinein hochgereckt wie ein Rieſe für
den dieſes wildzerklüftete Land ein Spielzeug iſt
Schwärme von Vögeln umkreiſen das fremdartige Luft
ſchloß Die Abendſonne iſt talwärts gezogen und eine
tiefblaue Dämmerung verdichtet die Luft Süße Mü
digkeit und Ruhe möchten über die Menſchen kommen
und über die ſchläfrige Natur Von einer Halde des
ſerbiſchen Gebirges drüben klingt ein Tromveterlied her
über wie ein Lied der Sehnſucht und des Heimatgedan
kens Die Donau taucht in tiefes Dunkel Ruhe
Hier iſt die Nacht nicht der Freund des Menſchen Die
Front braucht Geſchoſſe und Brot Sie verſchlingt Nach
ſchub unerſchöpflich wie ein Dangaidenfaß Vorwärts
die Augen ausgerieben Hinein in das fremde Gelände
weiter weiter Die Nacht hat Augen bekommen fie
bernde Nerven Mag die Sonne ſich herumtreiben wo
ſie will was geht uns die Stunde an Man hat keine
Minute zu verlieren Das Geſchrei der Fuhrleute hallt
an den Bergen in die Höhe Es iſt ein Kampffeld für
ſich ohne feindliche Geſchoſſe aber nicht minder zer
reibend zermürbend erfüllt von ergreifendem Pflicht
gefühl und Opfermut Die aguten braven Pferde meiſt
ſtruppige ſtrapazengewöhnte Bosnier ſtampfen die Pfade
hinauf ſchwer beladen oder eingeſchirrt vor wundervoll
ausgedachten Gebirgskarren Die Fahrer übertragen
durch ihre ermunternden Zurufe ihr Zugreifen ihre
Energie und ſoldatiſche Freudigkeit auf die erregten
Pferde Die Wege ſind abſchüſſig und erfordern ge
ſpannteſte Aufmerkſeamkeit Entgegenkommende Wagen
müſſen auf das vorſichtigſte umfahren werden Jrgend

einen Blick in den Hof tun Die Türe iſt angelehnt und eine Störung bei einem hält die Kalonnen ſtun
S auf Jeder dieſer Fahrer iſt ein Held an zäher
uld

So geht es Tag für Tag Nacht für Nacht Die
Kämpfe an der Front haben die ruhige Gewißheit daß
dieſer Lebensſtrom fließt wie nach einem ehernen Geſetz
und wenn er Weltenräume durchqueren den Himalaſa
überwinden müßte Sie werden nicht im Stich gelaſſen
ſo wenig wie ſie ihre Pflicht und ihr Vaterland je ver
eſſen Sie kämpfen ſich durch die Nacht und die Gefahrz und froh im jubelnden Glauben an den einſtigen

orgen der ihnen den Sieg und den Frieden bringt
Dr Dammert Kriegsberichterſtatter

Eine Nacht in Belgrad
Von Adolf Bondo
Kriegspreſſequartier Ende Oktober

Der Einzug in eine verdunkelte fremde weitläufige
Stadt hat n immer etwas Geſpenſtiges Und nun
erſt in dieſes entſeelte Belgrad Ia der Eroberung
das ſich abweſend ſtellt das ſich in Schlupfwinkel und
düſtere Ecken verkrochen hat erkeatt gen deren
Scheiben beim Bombardement geplatzt ſind geſchloſſene
oder verrammelte Tore an vielen klebt mit vier

Siegeln ein Zettel Durchſucht zerſchlagene glas
ſplitterumzackte Schaukäſten durch deren Höhlen man
in ein peinliches Durcheinander umgeſtürzter Regale
entleerter Kiſten und Schachteln ſieht die Zeichen ge
waltſamer Haſt und überſtürzter Flucht Faſt wirkendieſe blindäugigen Wohnſtätten noch erkältender als die
von Granaten zerfetzten Häuſerleichen mit dem phan
taſtiſch hängenden Gebälk und den rauchgeſchwärzten
Mauerkuliſſen ja als die W des Hafenviertels
das eine n òö Brandſtätte iſt und deſſen Stein
trümmer und Barrikaden ſchon faſt gänzlich aus dem
Wege geräumt ſind Wie ein häßlicher Ausſatz iſt hier
der von Schrapnells und Maſchinengewehrhagel zer
freſſene Bewurf der ſtehen gebliebenen Wände und den
Antommling umgrauſt der Gedanke an die opferreichen
Straßenkämpfe durch deren Toben die Sieger wie
durch ein Höllentor einzogen

Umſo rätſelhafter wenn man bei der r
von Semlin hinter den abtenteuerlichen Regenflören
die gen ſo herriſch im Glanz ihrer Kaalle überragt der Avala mit ſeinem blauen Nebel
aufſteigen ſah Belgrads unverlierbare Schönheit iſt
ſeine Lage über dem Mündungsknie der beiden ge
waltigen Flüſſe die jetzt wie ſo oft unter derUeberlaſt der Wogen ihrer waſſerreichen Nebenadern

aus den Ufern getreten und e ähn ſindzu einem Rieſenſee der das Bild noch majeſtätiſcher
bei des Tages Neige leuchten ließ und deſſen aufgeregte
Wellen weithin der Herbſtſturm peitſchte ſo daß die
dünnen Schlangen der Kriegsbrücken mit denen dieKunſt unſerer Pioniere die faſt maßloſe Ueberflutung

eingegürtet hat zitterten Auf den Gewäſſern iſt ein
immerwährendes Kreuzen von Fahrzeugen Tag und
Nacht wie in einem großen Seehafen Eine ſinnvolle
Entwicklung hätte dieſe Stadt der die Natur zwiſchen
Oſt und r zwiſchen Nord und Süd eine Mittler
rolle ohne gleichen zugedacht hat einen ſolchen Ueber

er des Verkehrs allmählich als ein Geſchenk des
riedens empfangen laſſen können Jetzt ſteuern dieſe

vielen Dampfer dieſe unzähligen randvoll beladenen
Schlepper unter dem immer neu antreibenden Befehls
ruf des Krieges Sicherlich ſind noch nie in ſo kurzer

e ſo viel Güter und Menſchen von Ufer zu Ufer
efördert worden wie in dieſen Tagen wo die Armeen
weier Reiche der unaufhörlich herangetragenen Frachten
arren Der Krie bat mit einem donnernden Schlage

dieſes drängende Leben auf den beiden Strömen er
zwungen das das unruhige Volk da drüben nicht in
geduldig ſchaffendem Frieden erwarten mochte Man
wüßte es an wenn nicht jetzt ſtumm und ernſt wie
ein eiſerner Sarg ein gepanzertes Boot
auch wenn nicht mit einem Male ein dicker Knall die
Luft erſchütterte eine letzte Mine die durch einen
Schuß unſchädlich gemacht wird

Sieht man wie die weißen Häuſerreihen ſich lang
hin in Terraſſen aufbauen läßt man das Auge die
Gallerien und Baſtionen der alten mehr zur Schau
als zur Wehr trotzenden geſynsg emporklimmen von
deren Zinnen noch jüngſt die ſchwerſten engliſchen
Schiffsgeſchütze feuerten dann ahnt man wie dieſe
hochmütige dieſe erezin Stadt ſchuld wurde an
dem Unglück des ganzen Landes Sie wollte nichtEnde nicht Grenze ß wollte das Herz eines viel
größeren Bereichs ſein daß ſie von ihrem ragenden
Sitz aus dem mächtigen Nachbar entliſten entraffen
wollte Und mit tauſend Augen der Gier ſah ſie
tagaus tagein auf das reiche Semlin und gen von
Fruchtbarkeit überquellendes Gelände hinab Die
Träume ſind exloſchen Jn Todfeindſchaft ſind die
beiden Städte Schweſtern geworden und ihre Tücme
tragen dieſelben Fahnen Semlin läßt ſeine Lampen
kränze leuchten Belgrad liegt in Nacht Es hat nach
wildem Ringen abgedankt es duckt es verkriecht ſich
Noch ſind etwa zwangig vielleicht auch dreißigtauſend
Einwohner in ſeinen auern Tagsüber ſieht man
e einſeln wie Schatten vorüberſchlürfen Jetzt da
die Deunkelheit ſich ausoreitet iſt ken Secbe anf der
Straße Dennoch iſt die ganze Stadt voll Lebens
An der breiten lferrampe vor den Landungsſtegen
ein fieberndes Hin und Her Zurruf und hallende
Antwort Pfiffe Sirenen zuole ein Rollen ind Wälzen
ein Aechzen und Heben die beladenen Wagen ordnen
ich zu endloſen Koionnen die im ſtrömenden Regen
andeinwärts rattern Ueber das holprige Pflaſter

marſchieren durch die anſteigenden Straßen mit
chwerem Schritt Soldatentrupps An jeder Ecke

Patrouillen mit aufgepflanztem Bajonett meiſt Magy
aren und rieſenhafte Bosnialen Berittene Feld

en fegen vorüber Noch iſt ein letzter Licht
chimmer in der geiſterhaften Stadt e Uhren
tehen Jede zeigt eine andere unwirkliche

Stunde Der erſte Weg jedes neuen Ankömmlings iſt
zum Etappen und Stationskommando Kein Leichtes
ſich auf den lichtloſen Plätzen zurecht zu fragen Gerade
aus dann links um die Ecke dann rechts dann wieder
eradeaus Nur in der Hauptſtraße brennt elektriſche
icht Glühbirnen die Bogenlampen feiern Sonſt

muß man ſich ſchnell im blendenden Gleißen der Ace
tylenlampen eines vorüberjagenden Automobiles orien
tieren Ein Blitz zuckt über die blanken Seitengewehre
der Patrouillen Wieder Nacht Dort legt ein Schein
werfer über eine lange ſteil aufſteigende Straßen
grile eine breite Lichtbrücke Unweit davon das Etappen
kommando Wie ſchnell ſtrengſte militäriſche Ordnung
in die Fremdheit einer eroberten Stadt kommt Die

ſinee wird ſcharf geprüft ſofort ein Quartier be
immt

Eine freundliche Einladung zum Abendeſſen der
Offiziere des Armeekommandos Selbſt die kurze Mahl
zit wird von Ordonnanzen unterbrochen die in ihrer
Mappe Schriftſtücke bringen die ſogleich in einem
Nebenzimmer erledigt werden Den ganzen Tag
ſaßen die Herren vor ihren Karten und Akten und ſie
werden ſich ſogleich wieder zu ihrem Arbeitstiſch ten
Der Dienſt zieht ihre Gedanken auch jetzt während des
Plauderns in ſeinen Bann Man deutet halb ernſt
halb ſcherzend die ſchönen Aufnahmen die ein Flieger
Iſt gier in der Höhe vom Kampfgebiet gemacht hat

an ſpricht mit Anerkennung von den Bulgaren Zwei
Delikateſſen gibt es Wiener Salzſtangeln friſch und
knuſperig und Waſſer in Flaſchen wirkliches Waſſer
in dem heute noch waſſerloſen Belgrad Bald iſt die
Tafel aufgehoben Nun wieder zurück durch die
ſchwarzen Straßen ins Quartier Der Portier iſt
ein Honved mit aufgepflanztem Bajonett das Stuben
mädchen ein Jnfanteriſt der die Kerze im Zimmer
anſteckt Jm Bette nebenan ſchläft ſchon jemand Mein
Gepäck iſt im Eiſenbahnwagen in Semlin geblieben
Es war nicht möglich es noch heute nach Belgrad
bringen Motorboote können in dem Sturm nicht
fahren Jch lege alle Kleider auf die dünne Decke denn
es zieht erbärmlich Ein Geſchoß hat wohl ins Dach
eingeſchlagen oben iſt der Mörtel vom halben Plafond
abgefallen und ein kalter Luftſtrom kommt durch die
Sparren Jch richte mich im Bett auf Das Haus
das vor dem Fenſter ſtand iſt faſt ganz von einer
Granate weggefegt Nun ſehe ich hinunter auf die
Donau ſie glänzt im Montſchein der ſich durch das
Gewölk gekämpft hat Ein Schiff noch eins
Scheinwerfer ſuchen die Jnſeln und die Höhen ab

Kriegsallerlei
Von der indiſchen Witwenverbrenn un

Seit faſt genau einem Jahrhundert haben die Eng
länder die Sati die indiſche Witwenverbrennung ver
boten Aber es gelang ihnen bis jetzt nicht die düſtere
Sitte völlig auszurotten Marie von Bunſen ſchildert
im neue en Heft der Deutſchen Rundſchau daß
während ihres kurzen Aufenthaltes in Jndien allein
in Kolkutta zwei Fälle vorgekommen ſeien in denen
Witwen auf der Dachterraſſe ſich mit Erdöl tränkten
ſich anzündeten und ehe Hilfe kam verbrannten Jn
vornehmen Kreiſen werden deshalb noch heute die Wit
wen in der erſten Zeit auf das ſorgfältigſte bewacht
damit ſie ſich nicht ſelbſt verbrennen Die deutſche
Schriftſtellerin meint daß der alte Brauch ſoſort wieder
eingeführt würde wenn die engliſche Herrſchaft in Jn
dien ein Ende hätte Wie eine Mythe aus dunkler Vor
eit hört ſich die s an die ein inudiſcherPlaharadſche der deutſchen Beſucherin erzählt hat
Meine eigene Urgroßmutter ſo berichtete er ließ

ſich 1847 verbrennen als Kind wurde mir oft davon
erzählt Sie war nur achtzehn er alt und ſehr
ſchön Als der Maharadſcha ſtar verlangte ſie in
ſtändig ihm in den Tod zu folgen Der Erbe ver
weigerte es ihr fürchtete Unannehmlichkeiten mit den
Engländern Aber ſie beſtand darauf So ritt ſie die
bisher das Auge keines fremden Mannes je erblidkt
haite in all ihrem Schmuck mit Blumen bekränzt aus
dem Haupttor des Palaſtes nach der Verbrennung ſtätte
vor den Toren der Stadt Als ſie ankam merkte ſie
daß man einen Satiſcheiterhaufen errichtet hatte
Solche hatten in der Mitte einen Pfoſten an den die
Witwe gebunden und mit Holzreiſern zugedeckt wurde
um einen Fluchtverſuch in der Todesqual zu verbindern
Sie ſagte Räumt das fort Dann verteilte ſie ihre
Schmugckſachen beſtieg lächelnd den Holzſtoß ſetzte ſich
zu der Leiche nahm den Kopf auf ihren Schoß Da
beſchwor ſie der Erbe ein Neffe der die ſchöne junge
Frau zum erſten Male ſah von ihrem Vorhaben gb
zulaſſen er konnte und wollte die Fackel wie es ihm
zukam nicht anlegen Hierauf beugte ſie ſich herab er
griff die Fackel und entzündete ſelber an allen vie
Eden die getränkten Zweige Gleich brannten ringe
herum Flammen Dem Gebrauch entſprechend ſetzte
nun laute Muſik ein ſie ſagte ſchweigt rief die
Götter an rief den Namen ihres Gatten während die
Flammen bereits ihre Schleier umfaßten Dann ohne
daß man einen Schmerzensſchrei gehört hätte neigte
ſie ſich etwas vor und fiel zuſammen Sie wird wie
eine Heilige verehrt

Ein treuer Diener
Das Neue Wiener Journal berichtet Für eine

ganz ungewöhnliche Tat die wieder im Zuſammenhange
mit einem abſolut vereinzelten Falle ſteht wurde der
Offiziersdiener Joſeph Unſinn mit dem ſilbernen Ver
dienſtkreuz mit der Krone am Bande der Tapferkeits
medaille ausgezeichnet Der brave Burſche hatte in den
Kämpfen des Sommers in Ruſſiſch Polen ſeinen Herrn
einen Oberleutnant aus den Augen verloren Er ſuchi
ihn tage und nächtelang auf den Schlachtfeldern Ein
Regimentsarzt an den er ſich um Auskunft wendet gibt
ihm endlich den Beſcheid der Oberleutnant ſei gefallen
liege in K in der Totenkammer Der Offiziers
diener Unſinn läuft atemlos die fünfzig Kilometer lange
Strecke nach K Dort findet er den Herrn Einen
Toten unter Toten Aber der Burſche will es nicht
lauben Er öffnet ſeinem tie die Uniform beugt
ich in der Grabesſtille des unheimlichen Ortes über den

Vielleicht ſiedet ihm nur das eigene Blut ſo
Lbr in den Schläfen Aber er glaubt zu hören daß da
Herz des Offiziers noch ſchlage Das genügt ihm Er
geht an die Arbeit Allein ohne daß ihm jemand bei
ſtehen würde wendet er volle 24 Stunden lang alles an
was er je über die Wiedererweckung Scheintoter und tief
Ohnmächtiger gehört und geleſen hatte kalte Waſchungenund künftliche Atmungen Jeder mediziniſch Gebildete
ätte die Mühen viel früher aufgegeben Der Dienerein durch bis ſein Herr nach einem Tag und einer

Nacht die Augen wieder aufſchlug Ein Wunder das
Treue vollbrachte Der Offiziersdiener dem ein Witz
des Schickſals den Namen Unſinn gab requiriert nun
für ſeinen wieder zum Leben erwachten Herrn einen
Wagen bringt ihn nach R und ſpäter auch glücklich
ins Hinterland Auch bei einer ſpäteren Erkrankung hat
er ſeinen Herrn voll Aufopferung gepflegt
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SchützengrabenGeſpräche

Du was wird kürzer wern man etwas Hinzutut
Das weeß ich mich
Runu kurza Zone dem I v n a d
Sekdſwerſtändkich Hein
Nee mein Lieber e Loch
So dann tu mal in e Granatloch ne Handgranate

ob s Feener wird
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